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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 

Sämtliche Festsetzungen des Bebauungsplanes Schwindegg 
SCHLÖSSIEDLUNG - OST I vom 25.5.72, ergänzt am 17.7.73 
werden im Änderungsbereich aufgehoben und durch nach¬ 
folgende ersetzt. 

Zwischen den Doppelhausterrassen sind bei 
einheitlicher Ausführung und Gestaltung Trenn- 
wände aus Holz bis zu einer Tiefe von 3 m 
vom Gebäude und bis zu einer Höhe 
von maxiual 2 m zulässig. 

0berf 1 acnenbe I aq am verkehrsberuhigten Bereich 

l_EICHE N E R K L £_R U N G F ij P DIE 

P E A N_F R ISCHE N FESTSETZUNGEN 

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches 

Baugrenze (blaue Linie} 
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C. VERFAHRENSHINWEISE 

7:1 Wohnstraßenbereiche sind mit Gran i t pf 1 a ster oder mit 
in der r :rm ähnlichem Pf 1astermateria1 frost¬ 
sicher zj oeleaen. 

8. Behälter für Abfa11beseitiqung 

E+D Höchstgrenze I Vollgeschoß 
E nur erdgeschoßi ge Bauweise 

0 offene Bauweise 

1. Artder baulichen Nutzung 

Das im Geltungsbereich gelegene Baugebiet ist nach 
§ 3 Bau NVO als REINES WOHNGEBIET (WR) festgesetzt. 

2. Mindestqröße der Grundstücke: 

Ein- und Zweifami 1 ienwohnhäuser 220 m2 

3. Maß der baulichen Nutzung 

Es gelten die nachfolgenden Maßfaktoren, soweit 
sich nicht aufgrund der im Plan eingetragenen 
überbaubaren Flächen und der festgesetzten Geschoß¬ 
zahlen eine geringere Nutzung ergibt. 

GRZ (Grundflächenzahl) max. 0.35 ) 

GFZ (Geschoßflächenzahl) max.0,60) 

4. Wohngebäude 

4.1 Gebäudeform 

Die Hauskörper sind rechteckig mit einer 
Proportion vop Länge zu Breite von mind. 5:4 
auszubilden. Einen Hauskörper bilden auch. 2 Doppelhaus 

✓ hälften. 
4.2 Dachform, Gestaltung: 

Es sind nur Satteldächer zulässig. 

Dacheinschnitte und Sch 1eppgauben sind unzulässig. 
Satteldachgauben sind nur ab mindestens 33° 
Dachneigung zulässig. 

Pro Haushälfte ist nur jeweils eine Dachgaube 
mit einer Ansichtsfläche von 1,25 m2 zulässig , 
oder es darf ein ZwercJihajJS, dessen Breite 
jedoch maximal 2T% der gesamten Hauslänge auf - 
weisen darf , zulässig sein. 

Liegende Dachflächenfenster sind zusammen mit 
Gauben auf einer Dachfläche unzulässig. 

Hausgruppen , - Doppelhaushälften und Garagen - 
sind in Form , Dachneigunq, Dachmaterial und 
Dachfarbe ( ziegelrot ) , einheitlich auszuführen 
wobei das ersteingereichte Bauvorhaben Vorrana 
hat . 

Für Anbauten sind Glasdächer zulässig. 

4.3 Dachneigung 

Die Dachneigung wird mit 3o - 35‘ festgesetzt. 
Die Dachneigung muß beidseitig gleich sein. 

4.4 Dachüberstand 

8.1 Bei freistehenden E i nze1 häusern und bei Doppel¬ 
häusern können die Abfallbehälter auch in 
Müllb)xen untergebracht.werden, die in die 
straß nseitiqe Einfriedung einzubeziehen sind. 

9 . Nebenan 1acen 

Nebenan lagen im Sinne des §14, Abs.i BauNVO sind 
unzulässia. außer , 
baulichen *n-lagen zur Aufnahme von beweglichen 
Abfailbehä tern und zur Unterbringung von Gartengeräten 

"sf- 

nur Einzel-und Doppelhäuser zulässig 
Mittelstrich am Gebäude ist einzuhaltende 
Firstrich tunq 

öffentliche Grünfläche und Straßen 
beg1eitgrün 

öffentliche Verkehrsfläche 

Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde mit 

der Begründung gemaß § 3,Abs.2 Bauqesetzbuch 

(BauGB) vom . U.April. 19?9. bis .1 2: Mai. 198^. 

im Rathaus Schwindeqg öffentlich ausqeiegt 
c . , , 0 4. Ji<!i 1985 
Schwindeqg ,d e n . 

□ 

1o. Antenrienan aaen 

l i st 

Am Ortgang und an der Traufe ist ein Dach¬ 
überstand von 50 bis 100 cm, bei über¬ 
decktem Balkon von 100 bis 150 zulässig. 

4.5 Höhenentwicklung und Höhenlage der Gebäude 

iniitpunkt Außenwand mit OKrDachfiäche 
-grenzt : bei_ eingeschoß . Gebäuden auf 

-Ke 1 lerrohdecke) 
rlorkonhftho fi hör 1/ n ^ ' 

Der Schnittpunkt Außenwand mit OK-Dachfiäche 
wird begrenzt: be i_ eingeschoß. 
max. 
( ab OK 
Die Rohdeckenhöhe über Ke 11erqeschoß ist bis 
max. ?5cm über Straßenhöhe zulässig. 

und richtet sich im jeweiligen Einzelfall nach den 
betreffenden Schemaschnitfen.. 

5. Garagen und Nebengebäuden 

5.1 Einzel- und Doöpe1garagen sind mit Sattel¬ 
dächern zu versehen. 

Garagen, die an einer seitlichen Grundstücks¬ 
grenze aneinanders-toßen, sind in Dachform, 
Dachmateria1, Dachneigung einheitlich zu 
gestalten. 

Dachform und Dachneigung sowie Dacheindeckung 
müssen mit dem Hauptgebäude einheitlich 
ausgebildet sein. 

5*2 Für Garagenzufahrten und Stellplätze ist keine 
Teerung zulässig. Es können verwendet werden, 
heimisches Pflastermaterial, Rasenqitter- 
-steine o. Verbundpflaster 

5.3 Kellergaragen sind unzulässig. 

6. Einfriedungen 

6.1 Einfriedungen sind als Ho 1zzäune , senk rechte 
Lattung, von max 1 m Höhe über Straßenoberkante 
auszubilden. Nachbarseitig sind Maschendraht - 
e i nfriedungen von max.1m Höhe zulässig, die mit 
Sträuchern oder Hecken aus heimischen Gehölzen 
zu hinterpflanzen sind. 

6.2 Einschränkend wird festgelegt, daß die Einfriedung 
entlana der TATTENBACHSTRASSE mindestens 0,5m 
Abstand zur Straße haben muß, ebenfalls die 
2 Parzellen zur Pappenheimstraße hin. 

6.2 Zaunsockel aus Beton oder ähnlichen Materialien 
dürfen nicht über die Oberkante Straße heraus¬ 
ragen . 
Stützmauern und Terrassenmauern im Grundstück 
sind anzuböschen oder abzupflanzen. 

6.3.Pergolen aus Holz sind zulässig, sie dürfen 
jedoch nicht überdacht werden. 

Bei einem Anschluß an eine Gerneinschaftsantenne 
dieser bis in das Haus durchzuführen. 
Außenantenn^n sind nur zulässig, wenn keine andere 
technische inrichtunq (z.B. Unterdachantennen ) vor¬ 
handen sind 

1 1 . Ve rk abe1una 

Die Verkabelung des qesamten ßaugebietes (Strom, Tel 
i st durchzutuhren. 

2 • 3au9renzen 

Die Baugrenzen dürfen in folgenden Fällen über schr i tten 
werden: 

a) Für eine offene Überdachung eines Kfz - Stellplatzes 
zur Strasse hin bis zu einer Grundfläche von max. 18m2. 
Ein Mindestabstand von 1m zwischen Straßenbegrenzungs¬ 
linie und Dach muß eingehalten werden. 

b) Für Wintergärten und übedachte Freisitze zum Garten hin 
bis max. 2 m. 
Die Abstandsflächenregelung der BayBO bleibt dabei 
unberührt. 

I3. Sichtd r eie c k e 

Innerhalb der in der Planzeichnunq cfarqes te 1 1 ten 
Sichtdreiecke sind Sichtbehinderungen jeglicher 
Art mit einer Höhe von über 1 m über Straßenober¬ 
kante unzulässig. 

Hochstämmige Bäume bilden bei aewähr1eisteter 
ausreichender Sicht eine Ausnahme. 

14 . Grund stück sbeq rünung 

Eine ausreichende Begrünung des gesamten ßauge- 
bietes ist durch Pflanzunq standortheimischer 
Baum- und Strauchqruppen vorzunehmen. 

Richtsatz ist: mindestens ein großkroniqes Laub¬ 
gehölz je 300 m2 Grundstücksfläche 

Zusätzlich sind kleinere Strauch¬ 
gruppen anzulegen. 

w 
15.0/12 Om 

Straßenbegrenzungs linie 

öffentliche Parkflächen 
mit Rasengittersteinen 

Wendeplatz 

1.Bürgermeister 

Die Gemeinde Schwindeqg hat mit Beschluß 

des Gemeinderates vom . ?.?•.J?. den 

Bebauungsplan gemäß § 10 BauGB als Satzung^ 

besch1ossen . 

Schwindegg , den 

1 . Bürgermeister 

Vrfft/ZZ.7 z_Z verkehrsberuhigter Bereich - Wohnstraße 
mit Granit- oder in der Form ärmlichem pflaste 

40 m 

Pflaster. 

Sichtdreiecke, innerhalb der Sichtdrei¬ 
ecke darf die Sicht ab 1 m über Straßen- 
OK durch nichts behindert werden. Aus¬ 
genommen Hecken. 

Flächen für Garagen, Zufahrt in Pfeilr i chtung 

Der Bebauungsplan wurde gemäß § 11 Abs. 1 BauGB dem 

Landratsamt Mühldorf a.Inn angezeigt. Das Landrats¬ 

amt hat den Vorgang innerhalb der Frist nach § 11 

Abs. 3 Satz 1 BauGB nicht bearbeitet, so daß die 

Fiktion nach § 11 Abs. 3 Satz 2 BauGB eingetreten ist. 
1 Q 1QPQ / / 

Schwindegg, den . 1 - 

1. Bürgermeister: 

[st] 
Stellplatzflächen privat, die zur Straße hin 
nicht abgezäunt werden dürfen. Diese müssen 
eine Stauraumtiefe von mind. 5,50 m auf- 
weisen. 

Die Durchführung ^£sSö&frfeiqeverfahrens wurde 

gemäß § 12 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. 

QQ0 Bestehende Bepflanzung 

(7'. ;V; Bäume zu pflanzen 

Schw i ndegg, den 

1. Bürgermeister 

1 9. Dez. 1989 
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1 4.1 . Pf I anzgebot 

Die Planzeichen des Pf 1anzqebotes im Privat¬ 
bereich stellen nur einen Vorschlag dar und 
sind keine bindenden Festsetzungen. 

14.2 Pf 1anzenverwendung • 

Pflanzgebot auf öffentlichen Grünflächen und 
Pflanzvorschlag auf privaten Grünflächen 
mit Standorthei mischen Gehölzen wie: 

Geeignete gaumarten: 

Berg - und Spitz - 
ahorn, Rotbuche, Winter- und Sommereiche, Winter- 
und Sommerlinde, Ulme, kiefer u.a.Obstgehölze, 
nicht Birken im Wohngebiet. 

Geeignete Straucharten: 

Schneeball, Liguster, Fe Idahorn, Hainbuche, 
Weißdorn, Salweide, Vogelbeere, Eberesche, 
Korne 1kirsehe, Hartriegel, Hasel, Pfaffen¬ 
hütchen, Spireen, Finaerstrauch, Wildrosen, 
Rotbuche ( keine Blutbuche) 

14.3 Pflanzqröße und Pflanzdichte: 

Für die Pflanzunq auf öffentl. Grünflächen 
werden festgelegt: 
z.B. Bäume: Stammumfanq mind. 14-16 cm 

Sträucher: mind. zweimal verschult, Höhe 100/125cm 

14.4 Nega t i v 1 iste : 

Auf öffentlichen Grünflächen dürfen keine 
gärtnerisch b e e i r. f l u ß t e n Zucht f o r m e n u n d 
Arten mit Säulen- und Pyramidenwuchs, 
Krüppelwuchs und Drehwuchs gepflanzt werden. 
Ebenfalls ist die Pflanzung von Thujen nicht zulässig. 

Bestehende Grundstücksgrenzen 

Nummerierung der geplanten Parzellen 

Teilung der Grundstücke im Rahmen 
einer geordneten,städtebaui.Entwicklung 
als vorgeschlagene Grundstücksgrenzen 

Flurstücknummern 

vorgeschlagene Baukörper 

vorhandene Wohngebäude 

vorhandene Nebengebäude 

Geltungsbereich für den bereits rechts 
kräftigen Bebauungsplan " Schloßsiedlung Ost 1 

Der Einbau von Anlagen zur Nutzung der 
Sonneneneryie ist im Rahmen des 
^ 31 BauGB zu entscheiden- 

BEBAUUNGSPLAN 
SCHWINDEGG 

SCHLOSSIEDLUNG --OST I 

2.ÄNDERUNG 

GEMEINDE SCHWINDEGG 
LANDKREIS MUHLDORF 

M ' 1 : 1000 
Die Gemeinde Schwindegg erläßt aufgrund 

der §§ 9 u.10 des Baugesetzbuches ( BauGB) 

des Art.23 der GemeindeVerordnung (GO) Bayern 

des Art.91, Abs. 3, Bayr .Bauordnung (BayBO) 

der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grund¬ 
stücke ( BauNVO ) 

der Verordnung über Festsetzungen im Bebauunasr1 

der Verordnung über die Ausarbeitung der 8 au 1 ei t p 1 <S*tte 
sowie über die Darstellung des Plan Inhalts 
(Planzeichenverordnung ) 

diesen Bebauungsplan für das Baugebiet "SCHLOSSIEDLUNG 
OST I", 2.Änderung in der Fassung vom .“. 
a 1 s Satzung. 

Die Planunterlagen entsprechen dem 

Stand der Vermessung aus dem Jahre 

1988 . 

Die Ergänzung des Baubestandes erfolgte 

durch das Arehitekturbüro 

Dipl. Ing. FH Erich Th almeier 

8253 Buchbach , Hauptstraße 4 

Buchbach, den 2111.88 geändert 27.02.89 
geändert : 06.06.89 

p. r . c c " 4-2- ABS.5 : 21.11.89 Der Entwurfsverfasser : 

Digi flnß- FH Architekt 
^kmßder 

aVh. 

auptstr. 4, Teilt) 8tf86/237 

374 KV 003 
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GEMEINDE SCHWINDEGG 
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Gemeinde Schwindegg 

Schwinaecr 0 4 Juli 1989 


